Aufgaben des betrieblichen Rechnungswesens:
· Dokumentation
· Entscheidungsvorbereitung
· Rechenschaftsfunktion
· Periodische Darstellung der Vermögens- und Ertragslage
· Kontrolle

Bilanz:
· Gegenüberstellung von Vermögen und Schulden (=aktiver Bestand an Wirtschaftsgütern / Wert der Ansprüche der Fremdkapitalgeber am Bilanzvermögen)
· Enthält Bestandsgrößen (Vermögen, Schuld, EK=Wert der Ansprüche der EK-Geber am Bilanzvermögen)
· Aktivkonten: erfassen Vermögensmehrungen/-minderungen
· Passivkonten: erfassen Kapitalmehrungen/-minderungen

Erfolgsrechnung:
· Enthält Stromgrößen:
· Ausgaben: Geldabflüsse in einer Wirtschaftsperiode
· Aufwand: Werteverzehr in Periode, der mit Ausgaben zusammenhängen kann
· Einnahmen: Geldzufluss einer Periode
· Ertrag: Wertzugang, der zu Einnahmen führen kann
Kontenrahmen:  Systematisch gegliederter grundlegender Organisationsplan für eine Buchhaltung
· Schafft Transparenz
· Rationalisierungseffekt
· Bessere Vergleichbarkeit der Buchhaltungsdaten
Kontenplan: systematisch gegliederte Aufstellung aller Konten der Buchhaltung eines Unternehmens

Schweizer Mehrwertsteuersystem:
· Normalsatz: 7,6 % / red. Satz: 2,4 % / Sondersatz f. Beherbergung: 3,6 %
· Steuerpflicht: bei Umsätzen von mind 75.000; Beziehung von Dienstleistungen aus dem Ausland für mind. 10.000; Lieferungen, Dienstl. Und Eigenverbrauch > 75.000
· Keine Steuerpflicht: wer nicht gewerblich auftritt;  Jahresumsatz < 250.000, wenn Zahllast nicht mehr als 4000 betragen würde; von Steuer ausgenommene Umsätze
Bewertung:
· Stetigkeit
· Vorsicht
1. Imparitätsprinzip (Verluste vorwegnehmen)
2. Realisationsprinzip (Gewinne erst bei Realisierung verbuchen)
3. Niederstwertprinzip (Wertminderung muss durch Korrektur Rechn. getr. Werden
Abschreibungen: Wertminderung eines Vermögensgegenstandes einer Periode
· Planmäßig (bei abnutzbarem Anlagevermögen)
-Verbrauchsbedingt / wirtschaftlich bedingt / zeitlich bedingt
· Leistungsabschreibung: (Leistungsabgabe in der Periode/Gesamtleistungsvorrat)XAW
· Zeitabschreibung:
· Linear: Anschaffungswert / Nutzungsdauer
· Digital: (Jahresziffern invers/ ∑ Jahresziffern) x Anschaffungswert
· Geom.-degr.: festgelegter Prozentsatz vom Restbuchwert
· Progressiv: (Jahresziffern/ ∑ Summe Jahresziffern) x Anschaffungswert
· Außerplanmäßig ( beim gesamten AV sowie beim UV) -> Anpassung BW an MW

Abschreibungen auf Forderungen:
· Pauschalabschreibung: zur Abdeckung d. allg. Kreditrisikos
· Über Passivkonto Delkredere 
· Einzelabschreibung
1. Zweifelhafte Forderungen
2. Uneinbringliche Forderungen
Rechnungsabgrenzungsposten:
· Betreffen Abgrenzungen zw. der abzuschließenden und der kommenden Geschäftsperiode
· Korrektur der Erfolgsrechnung
· TA: erhalten alle tr. Buchungen, die den Erfolgsausweis der abzuschl. Periode verb.
· TP: erhalten alle tr. Buchungen, die den Erfolgsausweis der ab. Periode verschl.
Rückstellungen:
· Aufwände, die das abgelaufene Geschäftsjahr betreffen, deren Höhe und Fälligkeit aber noch ungewiss sind -> mindern Periodenerfolg
· Zweck: Periodengerechte Belastung der ER
· Arten: für ungewisse Nutzenabgänge, drohende Verluste, unterlassene Aufwendungen
Stille Reserven:
· Verdecktes EK, nicht in Bilanz erkennbar
· Entstehen durch Unterbewertung o. Weglassen von Aktiven/ Überbewertung von Passiven
· Funktionen:
· Rücksicht auf dauerndes Gedeihen der Unternehmung
· Gleichmäßige Verteilung von Dividenden
· Fördern Unabhängigkeit
· Gleichen Geschäftsgang aus
· Arten:
· Willkürreserven: bewusst gebildet, zur Beeinflussung d. ausgewiesenen Jahreserfolgs
· Vorsichtsreserven: entstehen durch zu vorsichtige Bewertung
· Zwangsreserven: Wertsteigerungen die nicht erfasst werden dürfen
· Wiederbeschaffungsreserven:durch Abschr. vom Wiederbeschaffungswert
Inventur: Verfahren zur Kontrolle der Buchführung und Bilanz
· Stichtags-, zeitlich verlegte, permanente oder Stichprobeninventur
Inventar:                                                                  Bilanz:
· Genaue Aufstellung der Vermögens-           - kurzgefasste Gegenüberstellung von 
und Schuldenwerte                                            Vermögen und Schulden
· Mengen- und Wertangaben		     - nur Wertangaben
· Staffelform				     - Kontoform
· Keine Ermittl. des RV			     - EK = Saldo von Vermögen u. Schulden
Hauptabschlussübersicht:
· Summenbilanz: Zusammenstellung Soll- u Habenbeträge sämtl. Konten
· Saldenbilanz 1: Zusammenstellung der Salden aller Konten vor Abschlussbuchungen
· Umbuchungen: Erfassung der Abschlussbuchungen
· Saldenbilanz 2: Analog zu 1, aber nach Durchführung der Abschlussbuchungen

Einzelunternehmung:
· Einzelunternehmer betreibt kaufm. Untern. in eigenem Namen + Verantwortung
· Haftet unbeschränkt und mit seinem ganzen Privatvermögen
· Privatkonto wird über EK abgeschlossen (passiv)
Personengesellschaften: Privatkonto = FK, für jeden Teilhaber Kapital- und Privatkonto
1. Kollektivgesellschaft	
· Alle Gesellschafter unbeschränkt und solidarisch haftbar
2. Kommanditgesellschaft
· Komplementäre: haften unbeschränkt und solidarisch
· Kommanditäre: 
i. haften bis zur Einlagesumme
ii. kein gesetzl. Anrecht auf Verzinsung der Kapitaleinlage, Auszahlung nur wenn kein Verlust entsteht
Aktiengesellschaft: Zusammenschluss nat. oder juristischer Personen, kein Privatkonto
· für Verbindl. haftet nur das Aktienkapital, Aktionäre haben beschränktes Risiko
· Gewinnverteilung:
1. Gesetzl. Reserve: 5% vom Jahresgewinn
2. Aktionären kann Grunddividende von 5% des einbezahlten Aktienkapitals ausbezahlt werden
3. Wenn mehr als 5%: Superdividende
· Davon müssen 10% gesetzl. Reserve gutgeschr. werden
4. Tantièmen für Verwaltungsrat: 10% davon an gesetzl. Reserve
Bilanzpolitik: beschreibt die bewusste Gestaltung des Jahresabschlusses
· Finanzpolotische Ziele: Kapitalerhaltung, Verstetigung der Gewinn- und Dividendenentwicklung, Steuerlastminimierung, Pflege der Kreditwürdigkeit
· Publizitätspolitische Ziele: aktive/ passive Publizität
· Konservativ: Ertrags-/Vermögenslage zu schlecht dargestellt ≠ progressiv
· Instrumente: Wahl des Bilanzstichtages und –vorlagetermins, finanzpol./ publizitätspolitisch motivierte Instrumente
Bilanzanalye: Untersuchung der Struktur von Vermögens- und Kapitalseite
1. Aufbereitung der Jahresabschlüsse
2. Ermittlung von (Bilanz-) Kennzahlen
a. Liquiditätskennzahlen: liquide Mittel / kurzfr. FK
b. Kapitalstrukturkennzahlen und Deckungsverhältnisse: Anlagedeckungsgrad: EK/ AV , Fremd-/ Eigenfinanzierungsgrad, Verschuldungsgrad
3. Kennzahlenvergleich
->Goldene Finanzregel: Kapitalüberlassungsdauer = Kapitalbindungsdauer
->Goldene Bilanzregel: AV= langfr. Kapitalbindung  UV= kurzfr. Kapitalbindung
· Grenzen der Bilanzanalyse: mangelnde Zukunftsbezogenheit der Daten, mangelnde Vollständigkeit und Bestimmtheit, mangelnde Objektivierbarkeit
Cashflow: Kennzahl zur Beurteilung d. Ertragskraft, höhere Aussagekraft als RG
· Höhe beeinflusst Fähigkeit des Unternehmens, Investitionen aus eigener Kraft zu finanzieren, Schulden zurückzuzahlen sowie Gewinne auszuschütten
Mittelflussrechnung: = Zeitraumrechnung
· Dient zur Kontrolle der Zahlungsbereitschaft und zeigt Ursachen für ihre Veränderung
· Bilanzkonten werden zu Fond zusammengeführt ≠ Gegenstände
· Geld/ Flüssige Mittel/ Nettoumlaufvermögen
· 3 Bereiche:
· Mittelfluss aus Geschäftstätigkeit: Cash-Flow
· Aus Investitionstätigkeit
· Aus Finanzierungstätigkeit
· Herleitung:
· Ermittlung Cash-Flow
· Indirekt: Reingewinn + fondwirks. Aufw. – fondwirks. Erträge +/- Veränderungen von Gegenständen
· Direkt: Fondwirksame Erträge – fondwirksame Aufwendungen
· Mittelfluss aus Investitionstätigkeit: Veränderungen Konto Mobiliar, Fahrzeug
· Mittelfluss aus Finanzierungstätigkeit: Veränderungen der Passivseite
· Kontrolle: Ergebnis Mittelflussrechnung = Ergebnis Liquiditätsnachweis

